










SEHEN UND VERSTEHEN.

Die Entwicklung und Produktion präziser optischer Messtechnik setzt eine enorme Band-
breite an Know-how sowie eine spezielle Produktionsumgebung voraus. Beides hat WILD 
über Jahrzehnte aufgebaut.
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Ihr Ansprechpartner

Stefan Werkl

stefan.werkl@wild.at

erfolgt, über die Feinreinigung bis hin zur Reinraumfer-

tigung. Ein eigener Laserschutzraum ist im Reinraum 

integriert. „Wichtig ist weiters, optische Messsysteme 

anwendungsnahe zu testen und entsprechende Endprü-

fungen zu erarbeiten, die rückverfolgbar dokumentiert 

werden können. Das erfordert ein vielseitiges Prüfequip-

ment sowie kundenspezifische Lösungen“, betont Stefan 

Werkl, Head of Optical Technologies der WILD GmbH. 

Am Standort Völkermarkt wurde in den letzten Jahren 

u.a. eine 15 Meter lange Teststrecke in die Montagehalle 

integriert. Sie gewährleistet Lasersicherheit und ist mit 

einem vollautomatisierten Messsystem mit digitaler 

Datenerfassung ausgestattet. Ein 360° Kalibrierraum, in 

dem die Targets periodisch vermessen werden, um eine 

3D-Kalibrierung von Kamera-Systemen durchzuführen, 

wurde ebenfalls eingerichtet. Zusätzlich befindet sich im 

Außenbereich ein adaptiertes Gelände, auf dem u.a. die 

UltraCam Panther, ein High-End-Rucksack für die mobile 

Vermessung, getestet wird.

Das Optiklabor von WILD verfügt neben modernsten 

Messgeräten über diverse Optik-Simulationstools, 

Bildaufnahmesysteme sowie einen Modul-Baukasten für 

kinematische Systeme. „Damit sind wir entwicklungs-

technisch bestens aufgestellt und stehen unseren 

Kunden von Projektbeginn an zur Seite“, so Werkl.

E N T W I C K L U N G

Die optische Messtechnik gilt als der Shootingstar 

unter den Messverfahren der Industrie 4.0. Denn die 

zunehmende Automatisierung fordert vor allem eines: 

Wertvolle Daten, die über die laufende Produktion 

Auskunft geben. Ob Qualitätsfehler oder Prozessab-

weichungen - optische Messtechnik liefert schnell, 

berührungslos und in immer höherer Präzision die 

notwendigen Informationen. Und zwar direkt im Ferti-

gungsprozess. 

Die Technologien in diesem Bereich haben in den 

letzten Jahren große Entwicklungssprünge vollzogen. 

Heute können optische Messsysteme und Sensoren 

Millionen von Oberflächenpunkten in weniger als einer 

Sekunde aufnehmen. Sie werden leistungsfähiger und 

kompakter. Um solche Systeme zu entwickeln und 

zu produzieren, sind spezielle Montagekompetenzen 

sowie eine enorme Bandbreite an Optik-Know-how 

gefragt. Beides hat sich WILD über Jahrzehnte hinweg 

aufgebaut.  

Maßgeschneiderte Reinheitsanforderungen

Bei der Produktionsumgebung selbst erfüllt der System-

partner höchste Anforderungen in Bezug auf Präzision 

und Reinheit. Diese werden je nach Projekt maßgeschnei-

dert angeboten – von der Montage in speziellen Flow-

Boxen, in denen die Justage der Laser im µrad-Bereich 



Additive Manufacturing hat in vielen Bereichen eine Technologie-Reform eingeleitet.
Welche neuen Wege sich damit eröffnen, bestimmt in Österreich die Technologieplattform 
AM Austria maßgeblich mit. 

DIE ZUKUNFT NIMMT FORM AN.
P R O D U K T I O N

Überall dort, wo komplex geformte Teile schneller, 

präziser, günstiger und individueller auf den Markt 

kommen müssen, sind additive Fertigungstechnologien 

nicht mehr wegzudenken. Sie stellen in vielen Bereichen 

der industriellen Produktgestaltung die Regeln neu auf. 

Komplexität spielt beim Schichtbauverfahren keine Rolle 

mehr. Die Materialvielfalt ist bereits sehr hoch. Und doch 

ist noch ganz viel Luft nach oben. Wohin die Entwicklung 

in Österreich führen könnte, bestimmen seit Kurzem jene  

Unternehmen mit, die sich zur Technologieplattform AM 

Austria zusammengeschlossen haben. WILD war bei der 

Geburtsstunde dieser Initiative dabei, um sich von Be-

ginn an zu positionieren und zu vernetzen. „Wir werden 

aktiv Ideen und Know-how einbringen und die Zukunft 

dieser österreichischen AM-Technologieplattform 

wagemutig mitgestalten“, so WILD Business Developer 

Wolfgang Stiegmaier. „Die Initiative birgt großes Potential 

und kann zu einem Leuchtturmprojekt weit über die 

Grenzen Österreichs hinaus werden.“

WILD entwickelt und produziert seit über sechs Jahren 

generative Fertigungssysteme. Zu den Kunden zählen 

Start-ups ebenso wie namhafte Markführer. Damit ist 

Additive Manufacturing für den Systempartner längst 

keine Vision mehr, sondern beherrschte Technologie.

Prozesskette des Additive Manufacturing 

erfordert großes Know-how

Ihre optomechatronischen Kompetenzen gepaart mit 

langjährigem Know-how in der Lasertechnik machen 

Ihr Ansprechpartner

Wolfgang Stiegmaier

wolfgang.stiegmaier@wild.at

die WILD Gruppe zum gefragten Partner für Entwicklung 

und Fertigung von Additive Manufacturing-Geräten. 

Angeboten werden sowohl der Gesamtgerätebau als 

auch Engineering Pakete, um bestehende Produkte zu 

erweitern oder neue Features wie präzisere Laseropti-

ken, Mehrfach-Lasersysteme oder In-Process-Control-

Systeme hinzuzufügen. Hier kommt der Unternehmens-

gruppe ihre Expertise in den Bereichen Optik-Design, 

Digital Imaging sowie Software zugute. „Die von uns 

produzierten Stückzahlen sind variabel und können 

für Prototypen bei einigen wenigen Stück liegen. 

Kleinserien produzieren wir ab 40 Stück pro Jahr. Bei 

Bedarf können wir selbstverständlich agil hochskalieren 

auf mehrere hundert bis tausend Stück jährlich“, so 

Wolfgang Stiegmaier.

„Gemeinsam wurden die Justageprozesse und das 

Prüfequipment  entwickelt. Punkten konnten wir zudem 

mit unserem langjährigen Optik-Know-how, Flexibilität 

in der Abwicklung, Unterstützung beim Ramp-up und 

der von uns garantierten Serienstabilität mit hohem 

Qualitätslevel.“ 

E N T W I C K L U N G
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LEDs entwickeln sich immer stärker zum dominierenden 

Leuchtmittel. Ihre vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten 

und ihre scheinbare Einfachheit verleiten zum trügerischen 

Schluss, dass sicherheitstechnische Merkmale eine 

untergeordnete Rolle spielen. Doch speziell bei der 

CE-Kennzeichnung von Medizinprodukten gilt es, strikte 

rechtlich-technische Richtlinien zu beachten. 

Dies bedeutet u.a., dass ein Meldesystem inklusive ent-

sprechender Dokumentation implementiert werden muss. 

Da für viele Händler und OEM-Kunden dieses Prozedere 

einen erheblichen Aufwand bedeutet, steigt die Nachfrage 

nach Lichtquellen mit CE-Kennzeichnung. Photonic hat 

darauf reagiert und nach den OP-Leuchten `ATO Light 

for Life` kürzlich die F5000 Med zertifiziert. Der Vorteil: 

Die Zulassung für das Gesamtgerät erfolgt einfacher und 

schneller. „Sie wird erfolgreich in der medizinischen 

Endoskopie, chirurgischen Mikroskopie, In-Vitro Diagnostik 

und Lichttherapie eingesetzt und ist als Komplettgerät 

sowie als Modul F5000 Med-M für den OEM-Einsatz verfüg-

bar. Wechselbare Adapter sorgen für Kompatibilität mit allen 

Endoskopsystemen“, erklärt Photonic-Produktmanager 

Christoph Csekö. Beide Varianten überzeugen durch ihre 

Langlebigkeit. 

„Xenonlampen verlieren sehr rasch an Helligkeit. Ein 

Abfall von 50 % nach 500 Stunden ist keine Seltenheit. 

Unsere LED-Technologie hingegen fällt erst nach ca. 

20.000 Stunden auf 70 % ab. Man spart sich also bis zu 

20.000 € Instandhaltungskosten pro Lichtquelle über die 

Gesamtanwendungsdauer“, so Csekö. Darüber hinaus kann 

bei Bedarf eine LED mit einem Colour Rendering Index von 

90 verwendet werden, welche der Farbtemperatur einer 

Xenonlampe entspricht.

www.wild.at  |  www.photonic.at
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Die WILD Gruppe

Zur WILD Gruppe gehören die Marken WILD mit Standorten in 

Völkermarkt, Wernberg und Trnava/Slowakei sowie Photonic 

mit Sitz in Wien. Mit kontinuierlichem Wachstum sind wir Ihr 

zuverlässiger Partner. 442 hochqualifizierte Mitarbeiter er-

wirtschaften einen Gruppenumsatz von rund 91 Mio. Euro.

Die faseroptische LED Lichtquelle F5000 Med ist ab sofort mit CE-Kennzeichnung erhältlich. 

CE-GEKENNZEICHNET.
I N T E R N
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